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Mit zwei Veranstaltungen in einer
füllte der Hagellocher Musikverein
am Samstagabend die Hagellocher
Turn- und Festhalle bis auf den letz-
ten Platz. Den Anfang machte der
Musikverein mit einem Mini-Konzert
aus drei Stücken. Das gab den Zuhö-
rern einen Vorgeschmack auf die Auf-
tritte, die das Blasorchester in diesem
Jahr noch vor sich hat.

Unter der Leitung des Dirigenten
Yoshakazu Arafune, der die Kapelle
seit 2001 anführt, glänzte das Orches-
ter mit technisch anspruchsvollen
Stücken. Vor allem eine Zusammen-
setzung mehrerer Lieder aus dem Ki-
no-Film „Fluch der Karibik“ begeis-
terte das Publikum. Auch „An Ameri-
can in Paris“, ein schwieriges Musical-
Stück von George Gershwin, spielten
die Musiker mit perfekt abgestimm-
ten Einsätzen.

Dann kam der große Auftritt der
kleinen Stars: Der Chor der Geschwis-
ter-Scholl-Schule und die Jugendli-
chen des Musikvereins spielten das
Musical „Freude“. Eine Wiederholung
der Aufführung gab es am Sonntag-

abend. In dem modernen Märchen
von Kurt Gäble und Paul Nagler dreht
sich alles um einen Geschäftsmann
(Matthias Fritz) in seinem Stahl-Be-
ton-Glas-Haus, das er seit Jahren
nicht mehr verlassen hat. Der Erfinder
stellt technische Freude-Dinge her,
verliert mit der Zeit aber seine eigene
Lebensfreude. Auf seiner Suche nach
Hilfe – in einem modernen Musical
natürlich per E-mail – lernt er eine ge-
heimnisvolle Frau (Almut Hepper)
kennen, die ihm erst mit Stock und
Buckel, später in eine junge Frau ver-
wandelt begegnet. Ihr gelingt es, den
Geschäftsmann aus seinem Haus zu
locken und ihn die Freude an Natur,
Freundschaft und Liebe wieder ent-
decken zu lassen.

Werben um mehr Nachwuchs

Monika Schöll vom Musikverein
Hagelloch hatte die Idee, das Musical
mit etwa 100 Beteiligten auf die Beine
zu stellen. Das Großaufgebot war die
erste Veranstaltung des Vereins dieser
Art. „Wir bekommen nicht mehr so
einfach Nachwuchs“, klagt Dirigent
Arafune, der die musikalische Leitung
übernahm. Das neuartige Projekt soll
Kinder und Jugendliche auf den Ver-
ein aufmerksam machen.

Die Auftritte der einzelnen Grup-
pen waren gut einstudiert. Für das
Stück hatten die Schüler und die Ka-
pelle nur zwei Mal in der kompletten
Besetzung geprobt. Zuletzt bei der
Generalprobe am Samstagmorgen.

Dass die Teile einzeln einstudiert wa-
ren, merkte man der Aufführung aber
nicht an. Der Schul-Chor bot zusam-
men mit dem Orchester eine sehr gu-
te Hintergrundmusik für die Solisten.

Kostüme liebevoll gebastelt

Die liebevoll gemachten Kostüme
hatten die Kinder mit den Jugendlei-
tern des Vereins selbst gebastelt. Be-
sonders putzig waren die Blumen, die
ihre bunten Blüten aus Papier um ihre
bemalten Gesichter trugen. Über-
haupt nicht zum Stück wollte die Ku-
lisse passen. Der Hintergrund zum
Musical, das die Rückbesinnung auf
traditionelle Werte fordert, wurde mit
einem Beamer an die Wand geworfen.
Während auf der Bühne die Kinder in
ihren schönen Blumen-Kostümen
Tücher schwenkten, sah man Blu-
men-Bilder im Hintergrund, die
durch das Scheinwerferlicht krank
aussahen. Und einige Bilder waren
unpassend. Das Tübinger Epple-Haus
hinter coole Halbstarke, die auf Nin-
tendo und andere Computer-Spiele
stehen, zu projizieren, passt inhaltlich
nicht. „Wir wollten nicht so viel Kulis-
se, dass es für uns einfacher wird“, er-
klärt Dirigent Yoshakazu Arafune den
Beamer-Einsatz.

Als Dankeschön für die Unterstüt-
zung durch die Geschwister-Scholl-
Schule wird der Musikverein das Mu-
sical noch einmal aufführen. Am 3.
Juli kommt das Orchester in die Schu-
le auf Waldhäuser Ost.

Musikverein Hagelloch führte ein Musical mit mehr als 100 Beteiligten auf

Almut Hepper (links) hilft einem Geschäftsmann (Matthias Fritz, rechts), traditionelle Werte wieder zu entdecken. Bild: Faden

HAGELLOCH (hec). Rund 270
Leute waren am Samstag-
abend in die Hagellocher
Turn- und Festhalle gekom-
men, um eine Gemeinschafts-
produktion des Musikvereins
Hagelloch und der Geschwis-
ter-Scholl-Schule zu sehen.

Freude an modernem Märchen

Gemeinsame Veranstalter waren
die staatlichen Seminare für Didak-
tik und Lehrerbildung aller Schular-
ten. „Ein Abschied von der ständi-
schen Organisation des Schulwe-
sens“, frotzelte Tübingens OB Boris
Palmer im Grußwort. Die Teilneh-
mer beleuchteten in 40 Workshops
Bildungs-Themen wie Wirtschafts-
ethik, Hirnforschung in der Lehrer-
bildung, Sprecherziehung, gelebte
Demokratie, Unterrichtsprojekte.

Auch um projektorientiertes Ar-
beiten ging es auf dem „Markt der
Möglichkeiten“, der Ausstellung im
Hörsaalzentrum, Das Staatliche Se-
minar für Realschullehrer in Karls-
ruhe informierte etwa über Schul-
projekte. Sie sind Teil der 2004 ein-
geführten Bildungspläne und kön-
nen bis zu einem halben Jahr dau-
ern. „Der Zeitrahmen ist flexibel“,
erläuterte Christoph Korn. Real-
schul-Projekte orientieren sich an
beruflichen Schwerpunkten wie
Wirtschaft, Technik, soziales Enga-
gement. Ob Schuldisco oder Aktien-
gesellschaft mit selbstgebrannten
CDs: „Im Projekt soll etwas trans-
portiert werden, das die Einstellun-
gen der Schüler erreicht“, so Korn.

Weitere Themen auf dem Markt
der Möglichkeiten waren bilingualer
Grundschulunterricht, Museumspä-
dagogik, Rhetorik und Präsentation,

Denksport im Mathematik-Unter-
richt. 13 Referendar/innen am Ess-
linger Ausbildungsseminar hatten
sich mit der Frage „Kunstunterricht
– warum?“ beschäftigt. Eine Schü-
lerantwort: „Es ist entspannend,
macht Spaß und die Atmosphäre ist
locker.“ Das Freudenstadter Semi-
nar stellte die Ausbildung von Lese-
mentoren vor: Eine Zusatzqualifika-
tion für Referendare, die lernen, wie
sie Lesepaten gewinnen und schu-
len können. Lesepaten sind laut Bil-
dungsplan Senioren, Eltern oder äl-
tere Schüler, die an den Schulen
zum Lesen animieren sollen.

Das abschließende Podium unter
Moderation von „FAZ“-Redakteurin
Heike Schmoll beleuchtete bil-
dungspolitische Fragestellungen.
Die Lehramtsstudiengänge werden
in Baden-Württemberg in die abge-
stufte Form des Bachelor- und Mas-
terstudiums überführt. Das Stutt-
garter Kultusministerium will das im
Wintersemester 2008/09 umsetzen.
Bis dahin müssten unter anderem
die Prüfungsordnungen umgestellt
werden, sagte Ministerialdirigent
Wolfgang Fröhlich. Die Schulen
würden an der mündlichen Master-
prüfung aktiv beteiligt, diese Note
zähle dann zu 30 Prozent fürs Ab-
schlusszeugnis. Die Seminare zur
Lehrerausbildung seien weiterhin

unverzichtbar. Mit dem Problem
des Studienwechsels in andere Bun-
desländer müsse sich die Kultusmi-
nisterkonferenz noch befassen. Pra-
xissemester sollen laut Fröhlich
künftig „in Blockform“ durchgeführt
und qualifiziert bewertet werden.

„Wir brauchen noch einige Model-
le und mehr Experimentierfreude“,
sagte Prof. Thorsten Bohl von der PH
Weingarten, die mit Praxisjahren gu-
te Erfahrung hat. „Bachelor und
Master ereignen sich“, so Prof. Vol-
ker Huwendiek, Direktor des Karls-
ruher Seminars, der auch für den
Bundesarbeitskreis für Seminar- und
Fachleiter/innen sprach. „Mobilität
ist so wohl nicht zu erreichen, alle
Universitäten gehen eigene Wege.“
Auch beim bisherigen Lehramtsstu-
dium liege die „Drop-out-Quote“ bei
fast 50 Prozent.

Fritz Gugel, Leiter des Dusslinger
Karl-von-Frisch-Gymnasiums und
vormals Oberschulamtspräsident,
forderte eine ausreichende fachwis-
senschaftliche Ausbildung. „Es soll-
te stärker abgestimmt werden, dass
sich die Bedürfnisse der Uni mit
dem decken, was wir an der Schule
brauchen. Die fachliche Komponen-
te sollte von der Uni kommen. Es
wäre eine ungeheure Entlastung,
wenn sich die Fachleiter auf Didak-
tik und Pädagogik stützen könnten.“

Es ging auch um das Image der
Lehrer. „Mit Kampagnen kann man
das nicht verbessern“, sagte Fröh-
lich. „Es geht auch um die Besol-
dungsstufe“ – Lehrer bräuchten Auf-
stiegsmöglichkeiten.

TÜBINGEN (mre). Vorträge, Workshops, Präsentationen,
Stände von Schulbuchverlagen und Gewerkschaftern: Rund
600 Teilnehmer hatte Freitag und Samstag der Kongress „Leh-
rerbildung für die Zukunft“ im Hörsaalzentrum Morgenstelle.

Seminare weiter unverzichtbar
Ein Tübinger Kongress über die Lehrerbildung der Zukunft

Geburten

Agelos Chitas, Sohn der Georgia Chita, Tübingen-Bühl, Ram-
mertblick 2, und des Ioannis Karampelas, Rottenburg a. N.-
Kiebingen, Kiebinger Straße 38
Nemanja Kvržic, Sohn der Daliborka Kvržic geb. Vidackovic
und des Miloš Kvržic, Rottenburg a. N., Königstraße 62
Nevó Bowne Mathis-Masury, Tochter der Elizabeth Hollister
Mathis-Masury geb. Mathis und des Dr. rer. soc. Avshalom
Mathis-Masury geb. Masury, Tübingen, Ulrichstraße 24
Akshi Sharma, Tochter der Indu Bala Dadwal und des Anil
Sharma, Albstadt-Ebingen, Theodor-Grotz-Straße 20
Maya Lilia Katharina Gauger, Tochter der Valérie Françoise
Psyché Hartenburg-Gauger geb. Hartenburg und des Bernd
Jakob Gauger, Ofterdingen, Ahornweg 4
Joëlle Desireé Diamande Devassine, Tochter der Demet Kâ-
mile Devassine, Sulz a. N.-Bergfelden, Oberndorfer Straße 10
Fynn-Luca Pokorni, Sohn der Isabel Natalie Pokorni, Reutlin-
gen, Mühlwinglestraße 67
Dilara Asena Fritschek, Tochter der Gloria Fritschek , Reutlin-
gen-Ohmenhausen, Ligusterweg 9, und des Icran Pala, Tü-
bingen, Rümelinstraße 4
Lukas Singh Eckert, Sohn der Andrea Eckert geb. Kuhn und
des Manjit Singh, Tübingen, Weißdornweg 17
Melissa-Fee Mannhart, Tochter der Dipl.-Psych. Anette Mann-
hart und des Dipl.-Psych. Karsten Hammer, Tübingen, Zweh-
renbühlstraße 31/1
Theresa Schulze, Tochter der M. A. Manuela Schulze und des
Diplom-Physikers Andreas Günther, Tübingen, Rappenberg-
halde 25
Linda Maria Rašic, Tochter der Veronica Rašic geb. Alvarez
Galera und des Ivica Ivan Rašic, Rottenburg a. N., Mutter-Te-
resa-Straße 58
Charmaine Chloe Maier, Tochter der Tanja Simone Maier geb.
Plicht und des Heiner Maier, Schopfloch-Unteriflingen, Am
Stücklesberg 4
Vanessa Vassallo, Tochter der Peggy Lichter und des Oliver
Calogero Vassallo, Rangendingen, Starzelstraße 21

Arina Gensler, Jana Gensler und Milena Gensler, Töchter der
Helena Gensler geb. Seewald und des Alexander Gensler,
Nagold, Stauffenbergstraße 10
Antonia Kauffmann, Tochter der Daniela Souza-Kauffmann
geb. Nascimento de Souza und des Michael Kauffmann, Am-
merbuch-Entringen, Kelternstraße 12
Mia Sophie Jacobi, Tochter der Melanie Koch, Villingen-
Schwenningen, Kornbindstraße 41, und des Martin Jacobi,
Villingen-Schwenningen, Gustav-Schwab-Straße 100
Lieke Fenya Janzen, Tochter der Heike Maria Klementine Jan-
zen geb. Gebbeken und des Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) Norbert
Janzen, Holzgerlingen, Buchrainweg 60
Maximilian Jakob Henseler und Benjamin Moritz Henseler,
Söhne der Katja Henseler geb. Klöpper und des Dipl. oec.
Marco Henseler, Leinfelden-Echterdingen-Echterdingen, Kro-
nenstraße 42
Cecilia List, Tochter der Manuela List geb. Meier und des
Dipl.-Ing. (FH) Rainer Matthias List, Böblingen, Roßberg-
straße 27
David Sell, Sohn der Lidia Sell geb. Boger und des Johann
Sell, Ofterdingen, Gartenstraße 8
Lenny Kaipf, Sohn der Lucina Kaipf geb. Müller und des Tobi-
as Uwe Kaipf, Bodelshausen, Bachgasse 12
Amelie Malin Feuerbacher, Tochter der Sandra-Isabell Anna
Feuerbacher geb. Geisler und des Alexander Feuerbacher,
Wannweil, Jakobstraße 5
Moritz Künstle, Sohn der Bianca Sabrina Künstle geb. Reichle
und des Dipl.-Ing. (FH) Bertram Künstle, Reutlingen-Betzin-
gen, Lessingstraße 57
Annamaria Dietrich, Tochter der Heidrun Dietrich geb. Schuller
und des Christian Dietrich, Rottenburg a. N., Kantstraße 15
Diana Oswald, Tochter der Tatjana Oswald geb. Sartisohn und
des Eduard Oswald, Reutlingen, Theodor-Heuss-Straße 17
Ida Sophie Bornschein, Tochter der Eva Friederike Born-
schein und des Martin Richard Leiensetter, Wannweil, Stock-
achweg 13
Taim Kraibooj, Sohn der Eman Masud und des Hassan Krai-
booj, Tübingen, Fichtenweg 9

Ben Bisinger, Sohn der Katja Bisinger geb. Eith und des Cle-
mens Bisinger, Rosenfeld-Heiligenzimmern, Hofwiesen-
straße 5
Luca Marlon Sigel, Sohn der Heike Sigel und des Michael
Tänzer, Vöhringen, Rottweiler Straße 20
Lucie Mickeler, Tochter der Sabine Emmerich und des
Dr. med. Christian Mickeler, Tübingen-Unterjesingen, Sand-
äckerstraße 47
Anne Juliane Sick, Tochter der Gabriele Sick geb. Tröster und
des Wolfgang Helmut Sick, Bempflingen, Auf Mauern 9
Elisa Sophie Geiger, Tochter der Anita Rosa Geiger geb.
Schneider und des Hans-Joachim Geiger, Rottenburg a. N.-
Kiebingen, Stäuperle 16
Ben Julius Kirschniak, Sohn der Isabell Gisela Kirschniak geb.
Harffer und des Dipl.-Kaufm. Christian Raimund Kirschniak,
Holzgerlingen, Crystal-Lake-Straße 24
Marian Noah Kurz, Sohn der Stefanie Kurz geb. Hertnagel
und des Dipl.-Ing. agr. Hannes Christoph Kurz, Kusterdingen-
Wankheim, Hohenlehenstraße 34
Ben Vater, Sohn der Melanie Vater geb. Biancardi und des
Markus Georg Vater, Waldachtal-Lützenhardt, Gunter-
straße 19
Levin Paul Walden, Sohn der Tanja Walden geb. Reick und
des Dipl.-Ing. (FH) Andreas Gottlieb Walden, Pliezhausen-
Gniebel, Brunnenstraße 30
Miriam Schmidt, Tochter der Karin Schmidt, Mallerdorf-Pfaf-
fenberg, Lärchenstraße 7, und des Gerhard Lothar Fuchs,
Rangendingen, Im Hätzgert 58
Zoey Maria Dittrich, Tochter der Adelheid Dittrich und des Io-
annis Domouchtsis, Tübingen-Hirschau, Torstraße 16

Sterbefälle

Ella Maria Werz geb. Binder, Tübingen-Hirschau, Riedkelter-
weg 9
Dr. med. Ruth Maria Sophie Amann geb. Hüsgen, Tübingen,
Hundskapfklinge 34

Else Agnes Härter geb. Digel, Kusterdingen-Mähringen, Im-
menhäuser Straße 11
Jakov Jakovlevic Falkovskij, Tübingen, Weidenweg 10
Gertrud Theiss geb. Dittrich, Tübingen, Wilhelmstraße 87
Martin Friedrich Wandel, Kusterdingen, Alteburgstraße 7
Viktor Schätzle, Deißlingen, An der Steig 9
Gertrud Kutzelmann geb. Wagner, Gomaringen, Paul-Ger-
hardt-Straße 5
Marianne Haasis geb. Schairer, Balingen-Engstlatt, Caspar-
Nagel-Straße 7
Hildegard Gertrud Klein geb. Hörger, Tübingen, Hundskapf-
klinge 34

Tübingen-Bühl
Geburt

Alina Cäcilia Ott, Tochter der Alexandra Ott und des Rainer
Haap, Tübingen-Bühl, Schäfergarten 10

Gemeinde Bodelshausen

Monat Februar

Geburten

Joy Stahl, Tochter der Petra Klara Stahl geb. Rieker und des
Reiner Wolfgang Stahl, Bodelshausen, Heidengässle 4
Tobias Frieder Nill, Sohn der Ulrike Nill geb. Kapp und des Mi-
chael Nill, Bodelshausen, Fliederstraße 5

Es sind nur die Personenstandsfälle aufgeführt, mit deren
Veröffentlichung die Beteiligten beziehungsweise Angehöri-
gen einverstanden sind.

vom 14. bis 20. März 2007

Familiennachrichten
Standesamt Tübingen
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ANZEIGE

TÜBINGEN. In der ersten Woche
der Osterferien vom 2. bis 5. April
bietet das Deutsch-Amerikanische
Institut Schülerkurse in Englisch und
Spanisch an. Wer noch Übung
braucht für die bevorstehenden Prü-
fungen, kann seine Sprachkenntnis-
se mit Muttersprachlern in einer
kleinen Gruppe erweitern und festi-
gen. An den vier Tagen (15 Stunden)
gibt es nicht nur Prüfungsvorberei-
tungskurse für Realschüler und Abi-
turienten, sondern auch Kurse für
die fünfte bis zwölfte Klasse. Schwer-
punkt der Abi-Vorbereitung ist das
Sternchenthema „Colonial and Post-
colonial Short Stories“. Nähere Infos
gibt es unter 0 70 71 / 79 52 60.

Sprachkurse in
den Osterferien

TÜBINGEN. Auch im Sommer
2007 bietet die Stadt Tübingen ihren
Kindern und Jugendlichen im Alter
zwischen 7 und 15 Jahren wieder ein
umfangreiches Ferienprogramm.
Das Jugendforum WHO übernimmt
auch diesmal die Organisation und
hat in den vergangenen Wochen wie-
der 180 Vereine, Privatpersonen und
Firmen angeschrieben mit der Bitte,
sich am Programm zu beteiligen. Es
könnten aber noch weitere Angebote
aus den Bereichen Sport, Basteln
und Werken in den Katalog aufge-
nommen werden. Wer ein Angebot
für Kinder machen möchte, sollte
sich telefonisch unter der Nummer
0 70 71/ 96 81 51 ans Jufo wenden.

Angebote fürs
Ferienprogramm

NOTIZBLOCK

■ JAKOBUSSCHEUER: Beim Frauen-
frühstück am Mittwoch, 28. März,
gibt es von 9.30 Uhr an einen „Spa-
ziergang durch die Heilige Schrift –
Tiere in der Bibel“ mit Pfarrer Karl-
friedrich Schaller.

■ GOTTESDIENST: Eine Gruppe von
Amnesty International gestaltet am
kommenden Mittwoch, 28. März,
den Shalom-Gottesdienst um 19
Uhr in der Tübinger Jakobuskirche
zum Thema Folter.


